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AUFNAHMEN
ABC-FELLI NG A

Der «IJmuiden» strandete in unmittelbarer Nähe des
Leuchtturms von Egmond. Ganz nahe am Ufer sitzt
er nun so gründlich im Sande fest, daß er kaum je-
mais wieder wird loskommen können.

Der gestrandete Dampfer «Kerkplein» zur Ebbezeit
auf dem Strande von Egmond. Eben hat der Fuhr-
mann der Besatzung Proviant gebracht. «Kerkplein»
wurde durch einen schweren Sturm im Januar auf
den Strand geworfen. Nach mehrtägigem Kampf ge-
lang es ihm zur Zeit der Flut wieder loszukommen
und das offene Meer zu gewinnen.
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Nicht nur ganze Schiffe werden in Egmond auf den Strand gesetzt, sondern zu-
weilen schwemmt die Flut auch einzelne Schiffstrümmer ans Ufer. Das ist ein
Schiffskamin ganz unbekannter Herkunft. Irgendwo im Atlantik oder in der
Nordsee muß die Katastrophe sich ereignet haben. Die Buben von Egmond
aber haben jetzt ihren Spaß mit dem Schornstein.

Iis gibt einige Stellen in unseren Weltmeeren, die Le-
gende hat sie berüchtigt gemacht. Dazu gehören der Golf
von Biscaya, die Straße von Bäb-el-Mandeb, das Ostchi-
nesische Meer, die Stretta di Messina — die Scilla und
Charybdis der Alten. Dann gibt es einige andere, die der
Legende nicht bedürfen, sondern ständig auch der moder-
nen Schiffahrt gefährlich sind und immer aufs neue unge-
schickten Navigatoren zum Verhängnis werden. Dazu ge-
hören das Skagerrak, die Crooked-Island-Passage in den
Bahamas, die Magellanstraße, und zu den Zeiten der Tag-
und Nachtgleiche-Stürme auch der Kanal und die Nord-
see. In der Nordsee wiederum besitzt e i n Ort den zwei-
feihaften Ruhm, einen besonders gefährlichen Strand zu
besitzen und an erster Stelle zu figurieren, wenn von der
Anzahl der Schiffbrüche die Rede ist. Es ist das kleine
Städtchen Egmond aan Zee an der flachen Westküste von
Holland. Es vergeht kein Jahr, ohne daß hier einige
Schiffe aufs Trockene geworfen werden. Sachverständige
erklären die unliebsame Tatsache mit der Eigenart der
lokalen Strömungen. In diesem Jahr scheint Egmond
einen Rekord aufstellen zu wollen, denn seit Neujahr
sind bereits drei Schiffe an seiner Küste gestrandet, es sind
drei holländische Frachtdampfer von ansehnlicher Größe,
der «Kerkplein», der «IJmuiden», und der «Drente».
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